Das Vater Unser – einmal anders

"Vater unser im Himmel -"
"Ja?"
"Hab ich da grad 'ne Stimme gehört?"
"Ja."
"Schon wieder... Merkwürdig... Unterbrich mich jetzt nicht... ich bete."
"Aber - du hast mich doch grad angesprochen!"
"Dich angesprochen? Nein, hab ich nicht. Ich hab gebetet. - Vater unser im Himmel -"
"Da! Du hast es schon wieder getan!"
"Was hab ich schon wieder getan?"
"Mich angesprochen! Du hast gesagt: 'Vater unser im Himmel.' Nun, hier bin ich!"
"Oh mein Gott!!!"
"Du klingst überrascht."
"Mit dir hab ich nicht gerechnet..."
"Du rechnest also nicht damit, dass ich dir zuhöre, wenn du betest?"
"Doch... schon... aber nicht damit, dass du mir antwortest!"
"Nun gut, jetzt, da wir miteinander reden: was wolltest du mir denn sagen?"
"Ich hab mir nichts Besonderes dabei gedacht... ich hab doch nur mein Gebet gesprochen! Ich spreche dieses Gebet jeden Abend. Ich fühl mich gut dabei und ich tu meine Pflicht."
"Na gut. Dann mach weiter."
"Okay. Geheiligt werde dein Name -"
"Moment mal - Was meinst du damit?"
"Womit?"
"Mit 'Geheiligt werde dein Name'?"
"Ich meine... ich meine... du meine Güte, ich weiß nicht, was es bedeutet. Wie um alles in der Welt soll ich das wissen? Es ist doch nur Teil dieses Gebets. Aber wo wir schon dabei sind...... was bedeutet es denn?"
"Es bedeutet, dass du mich ehrst, dass ich dir heilig bin, dass dir mein Name wertvoll ist."
"Hey, das macht Sinn! Ich hab nie drüber nachgedacht, was es bedeutet. Danke schön! - Dein Reich komme, dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.
"Meinst du das wirklich?"
"Klar, wieso nicht?"
"Und was tust du dafür?"
"Tun? Wieso? Nichts, glaub ich. Ich mein, es wär schon klasse, über alles hier auf Erden die Kontrolle zu haben, so wie du sie da oben hast. Weißt du, hier unten ist es ziemlich chaotisch."
"Ja, ich weiß. Also - was tust du dafür?"
"Nun... ich... ich geh zur Kirche..."
"Das ist nicht das, was ich dich gefragt habe. Was ist mit deinem aufbrausenden Temperament? Da hast du wirklich ein kleines Problem, nicht wahr? Und dann die Art, wie du mit Geld umgehst... Du wirfst es regelrecht mit beiden Händen zum Fenster raus! Und was ist mit all diesen Zeitschriften, die du da liest?"
"Nun mach aber mal 'nen Punkt... Hack doch nicht die ganze Zeit auf mir herum! Ich bin doch nicht schlechter als andere auch!"
"Entschuldigung... ich dachte, du betest darum, dass mein Wille geschehe. Wenn das wirklich passieren soll, dann fängt es bei demjenigen an, der darum bittet. Bei dir zum Beispiel..."
"Okay, ich hab verstanden... Ich hab da wohl tatsächlich einige Schwächen... Jetzt, wo du das sagst, fallen mir auch noch ein paar andere ein..."
"Mir auch..."
"Ich hab bis jetzt noch nie weiter darüber nachgedacht. Ich würd wirklich gern einige davon loswerden... von ihnen befreit sein..."
"Sehr gut! Jetzt kommen wir tatsächlich voran! Lass uns zusammen daran arbeiten, du und ich. Ich bin stolz auf dich!"
"Okay, Herr. Aber wenn's dir nichts ausmacht, würd ich jetzt gern hier weitermachen. Diesmal dauert es so viel länger als sonst. - Unser tägliches Brot gib uns heute..."
"Damit solltest du dich etwas zurückhalten. Du hast Übergewicht."
"Sag mal... was soll denn das jetzt? Ich tue meine christliche Pflicht und plötzlich schneist du rein und hältst mir all meine Schwächen vor...!"
"Gebet ist nicht ganz ungefährlich - du könntest bekommen, worum du bittest! Vergiss nicht - DU hast mich angesprochen! Und hier bin ich! Jetzt kannst du nicht einfach so damit aufhören!"
...Stille...
"Okay, mach weiter!"
"Ich hab Angst..."
"Angst? Ja wovor denn?"
"Ich weiß, was du sagen wirst..."
"Prüf mich doch!"
"Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern."
"Was ist mit Carola?"
"Siehst du? Ich wusste es ja! Ich wusste, dass du sie anbringen wirst! Aber warum, Herr? Sie hat Lügen über mich verbreitet. Sie hat mir nie das Geld zurückgegeben, das ich ihr geliehen hatte. Ich hab mir geschworen, es ihr heimzuzahlen...!"
"Aber - dein Gebet? Was ist mit deinem Gebet?"
"Ich... ich hab's nicht so gemeint..."
"Na, wenigstens bist du ehrlich. Aber ist es dir nicht allmählich zu schwer, dieses ganze Gepäck? All diese Bitterkeit, dieser Groll?"
"Doch, schon... - aber ich werd mich besser fühlen, sobald ich es ihr heimgezahlt habe. Oh mann, ich hab mir schon was ausgedacht. Sie wird sich wünschen, nie geboren worden zu sein!"
"Nein, du wirst dich nicht besser fühlen. Es wird dir dann sogar noch schlechter gehen. Rache ist nicht süß. Schau, wie unglücklich du doch bist! Ich kann das ändern!"
"Du kannst das ändern? Wie denn?"
"Vergib Carola! Dann werde ich DIR vergeben und der Hass und die Sünde sind dann nicht mehr DEIN Problem, sondern ihres. Was dich angeht, so ist das Ganze dann für dich erledigt."
"Oh mann, du hast ja recht. Du hast immer recht. Und noch mehr als mich rächen zu wollen, möchte ich eigentlich mit dir im Klaren sein.... (langer Seufzer). Okay, okay, ich vergebe ihr."
"Na siehst du! Wunderbar! Wie geht es dir jetzt?"
"Hmmmm. Tja, eigentlich gar nicht so schlecht! Wenn man es genau nimmt: überhaupt nicht mehr schlecht! Mann, ich fühl mich regelrecht fantastisch! Weißt du, ich denke, ich werde geradewegs ins Bett gehen. Ich hab in letzter Zeit nicht allzu viel geschlafen..."
"Ja, das weiß ich. Aber du bist mit dem Gebet noch nicht fertig. Komm schon, mach weiter!"
"Na gut. - Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen."
"Gut! Genau DAS werde ich tun! Achte du nur darauf, dass du dich nicht wieder dahin begibst, wo du in Versuchung gerätst!"
"Was meinst du denn jetzt wieder?"
"Du weißt genau, was ich meine..."
"Jaaaa..... ich weiß..."
"Okay. Mach weiter. Beende dein Gebet."
"Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen."
"Kannst du dir denken, was ich wirklich herrlich finde? Womit du mich wirklich glücklich machen würdest?"
"Nein, aber ich würd's gern wissen! Ich möchte jetzt wirklich tun, was dir gefällt! Ich hab eigentlich immer nur Mist gebaut... Ich möchte dir nachfolgen. Ich kann mir jetzt vorstellen, wie toll das sein wird! Also sag es mir! Wie kann ich dich wirklich glücklich machen?"
"Das hast du gerade getan!"
"Das hab ich?"
"Ja, das hast du! Weißt du, das, was ich wirklich herrlich finde und was mich ehrt, ist, wenn Menschen wie du mich wirklich lieben! Und ich sehe, wie diese Liebe in dir gerade zu wachsen beginnt, jetzt, wo alte Schuld aus dem Weg geräumt ist. Wir zwei haben noch einen spannenden Weg vor uns!"
Das Vater Unser – einmal anders

"Vater unser im Himmel -"

"Jo?"

"Han ech grad en Stemm ghört?"

"Jo."

"Scho weder... Komisch... Onderbrech mech jetzt ned... ech bäte."

"Aber – du hesch mech doch grad agsproche!"

"Dech agsproche? Nei, han ech ned. Ech ha bätet. - Vater unser im Himmel -"

"Do, du hesches scho weder gmacht!"

"Was han ech scho weder gmacht?"

"Mech agsproche! Du hesch gseit: 'Vater unser im Himmel.' Do beni!"

"Oh mein Gott!!!"

"Du tönsch öberrascht." 

"Jo met der hani ned grächnet..." 

"Du rächnisch aso ned met mer, dass ech zuelose, wenn du bätisch??" 

"Doch … scho … aber ned, dass du mer antwortisch!" 

"Jo guet, ez wommer metenand reded: Was wotschmer de säge?"

"Ech han mer eigentlech nüd debi dänkt... ech han nome mis Gebät gsproche! Ech mache das jede Obe. Ech fühle mech nocher guet ond han mini Pflecht gmacht."

"Guet. De möchemer wiiter."

"Okay. Geheiligt werde dein Name -"

"Moment mol – Was meinsch demet?"

"Womet?"

"Met 'Geheiligt werde dein Name'?"

"Ech meine … ech meine … du meine Güte, ech weiss ned, wases bedütet. Wie um alles i dä Wält sett ech das wösse? Es esch doch en Teil vo dem Gebät. Aber wemmer scho mol debi send … Was heisst das öberhaupt?"

"Es bedütet, dass du mech ehrsch, Dass ech der heilig be, dass der min Name wärtvoll esch!"

"Hey, das macht Sinn! Ech han mer no gar nie öberleid, was das heisst. Danke schön! - Dein Reich komme, dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.

"Meinsch du das werklich?"

"Klar, wieso ned?"

"Und was tuesch du deför?"

"Tue? Wieso? Nüd, glaub ech. Ech meine, es wär scho schön, öber alles of de Ärde d‘kontrolle ha, wie du be der obe. Weisch, of de Ärde esches mängisch scho chaotisch."

"Jo ech weiss. Also - was tuesch du deför?"

"Emmm... ech... ech gang i d‘Chele..."

"Das han ech dech ned gfrogt. Was esch met dim Temperamänt? Deht hesch du es chlises Problem, gäu? Ond den dini Art, met em Gäld omzgo … Du rüersch es regelrächt met de Händ zom Fenschter us! Und was esch met all dene Ziitschrefte, wo du amigs lesisch??"

"Ez mach aber mol e Pockt... Hack doch ned die ganzi Ziit of mer ome! Ich be doch ned schlächter als alli andere au!"

"Entscholdigong... ech han dänk, du bettisch, dass min Welle söll gsche. Wenn das werklech passiere söll, de foht das bi dem a, wo das bettet. Be der zom Bispel ..."

"Okay, ech han verstande... Ech han glaubs werklech e paar Schwächene... Jetzt, wo du das seisch, falled mer no paar anderi i .."

"Mer au..."

"Ech han mer bes jetzt no nie wiiter dröber Gedanek gmacht. Ech wörd werklech gärn e paar Schwächene loswärde... vo ehne Befreit si..."

"Sehr guet! Jetzt chömemer tatsächlech vora! Chom, mer schaffed zäme, du ond ech. Ech bo stolz of dech!"

"Okay, Herr. Aber wenns der nüd usmacht, wörd ech jetzt gärn wiitermache. Dasmol duurets chli länger as schöscht. - Unser tägliches Brot gib uns heute..."

"Met dem muesch du dech chli zroghebe. Du hesch Öbergwecht."

"Sag mol... was soll ech jetzt den mache? Ech tue mini chreschtlechi Pflecht ond plötzlech schneiisch du dri und zeigsch mer all mini Schwächi uf...!"

"Gebät send ned ganz onfgöhrlech – du chasch becho, was du bettisch! Vergess ned - DU hesch mech agsproche! Ond do beni jetzt! Jetzt chasch du ned eifach ufhöre!"

...Stille...

"Okay, mach wiiter!"

"Ich ha Angst..."

"Angst? Ja wovor de?"

"Ech weiss, was du grad wersch säge..."

"De Pröf mech mol!"

"Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern."

"Was ist met em Peter?"

"Gsesch? Ech has jo gwösst, dass du das wersch säge! Aber werom, Herr? Är het lüüge öber mech verbreitet. Är hed mer s’Gäld nonig gä, won ech ehm usglehnt ha. Ech han mer gschwohre, ehm das zrogz’gä!“

"Aber - diis Gebät? Was esch met dim Gebät?"

"Ech... Ech hans jo ned so gmeint..."

"Na, wenigstens besch ehrlech. Aber werds ned langsam schwär, din Rocksack? All die Betterkeit ond di Groll?"

"Doch, scho... – aber ech werde mech besser fühle, sobald ech ehms omegä a. Oh mann, ech han mer das scho genau usdänk. Dä wird sech wönsche, nie gebore z‘si!"

"Nei, du wersch dech ned besser fühle. Es wird der sogar no vell schlächer go. Rache esch ned süess. Log doch wie onglöcklech du besch. Ech chan das ändere!"

"Du chasch das ändere, wie de?"

"Vergeb em Peter! Denn wird ech der vergä ond de Hass ond d’Sönd esch nöme dis Problem, sonder em Peter sis. Ond was dech agoht, das Ganze esch nocher för dech greglet."

"Oh mann, du hesch jo rächt. Du hesch emmer rächt. Ond no meh as mech z‘räche, möchte ech met der em Klare si.... (langer Seufzer). Okay, okay, ech vergebe em Peter."

"Gsehsch! Wunderbar! Wie gohts der jetzt?"

"Hmmmm. Tja, eigentlech gar ned so schlächt! Wemmers gnau nemmt: öberhaupt gar nöme schlächt! Mann, ech fühle mech regelrächt fantastisch! Weisch, ech dänke, ech gange diräkt is bett. Ech han in letschter Ziit ned so vell gschlofe..."

"Ja, das weiss ech. Aber du besch met em Gebät ned ganz fertig. Schom scho – mach wiiter!"

"OK. - Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen."

"Gut! Genau DAS wird ech mache! Lueg du nome druf, dass du dech ned weder i ne Situation chonsch, wo du en Versuchig grotisch!"

"Was meinsch ez das weder?"

"Du weisch genau, wien ech das meine..."

"Jaaaa..... ech weiss..."

"Okay. Mach wiiter. Beände diis Gebät."

"Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen."

"Chasch du der vorstelle, was ech werklech herrlech wörd gfende? Womet du mech werklech Glöchleck wörsch mache?"

"Nein, aber ech wörds gärn wösse! Ech wörd jetzt werklech gärn öppis mache, wo der gfallt! Ech han eigentlech nome Mescht gmacht... Ech möchte der nochfolge. Ech chan mer jetzt vorstelle, wie toll das si cha! Also sägs mer! Wie chan ech dech werklech glöcklech mache?"

"Das hesch grad gmacht!"

"Das han ech?" 

"Jo das hesch du! Weisch das, won ech herrlech gfende und wo mech ehrt, esch, wenn Mönsche wie dech mech werklech lieb hend! Ond ech gseh, wie die Liebi i der grad wachst, jetzt, wo die alt schold usem Wäg gruumt esch. Mer 2 hend no en lange Wäg vor üs!"

